
WWsSer Nnjeiger unü lsgeblstt
mil LrjWer vom schwar;walö ^ trste Lagesjeilung des löbersmls jüeuenbürg

Erscheint Werktags mit amtlicher fremdenliste Telephon jllr .

kerkiindtzungsdlüll 6er König '
, forflamter Wilöbad , Deiflern ett .

r SestellgebiUic in ücc Zwüt oicttelioini. M > 9!- . monnttich «!- pfy . r lln,- eigen nur S pfg. , von onswörts 10 pfg . , Sie kleinspMge !

; Sei rillen württembergischen postnnstnllen u » i> Üostbole» iw. 0ns- : starn>onS ;ette oSer deren Kmu» . stekiamen pfg. die pktitzeile . r

rund Nachbarortsverkedr vicrteljälirüch M . außeihuid des - - Sei Mieüertioiunge » entsprechender Nnbati . örostere stnsträge nach t

; ,/// / selbe» ZU . > ----- hiezu Lestellgeld Zü stsg . , ,/,/ ! / ilbereinkuust . reiegrnmm - stdresse: freier Schwarzmalder . « r

' .MH?--
MW -

LE -

MM..

Ur . 216 Samstag , de« IS . September 191V 34 . Jahrgang

Sonntag gedamen.
Sterne .

Das schönste Glück des denkenden Menschen ist , das

Erforschiiche ersorscht zu haben und das Uner sorsch¬
liche ruhig zu verehren . Goethe.

*

Einst flog mit roten Wipfeln , mein Schiff in junger Zeit ;
dann kamen Sturm und Wetter , da trug ich schweres Leid.

Doch wie der srühe , goldne Traum , zerging des Kummers
Last ;

lun schau ich nach den Sternen vom Steuer , ernst
gesagt.

Was immer kam , ich Habs erkannt , am letzten war es gut :
das hat mein Herz gegürtet Mit einem festen Acut.

Emanuet Geibel.

Wochenrmrdschau .
Ein neuer amerikanischer Depeschendiebstahl

hat dem berühmten Tugendwächter Wilson dazu ge¬
dient , eine Waffe gegen Deutschland zu schmieden . Wilson
hat Uebung . Schon einmal hat er Depeschen unseres Aus¬

wärtigen Amts an den deutschen Gesandten in Mexiko
stehlen lassen. Diesmal handelt es sich um drei Tele
gramme - in Geheimschrift, die der deutsche Gesandte in
Buenos Aires (Argentinien ) durch Vermittlung des dor¬
tigen schwedischen Gesandten über Schweden nach Berlin
richtete. Es handelt sich um Mitteilungen über Tauchboot -
angelegenheiten und über die Haltung Argentiniens . Wil¬
son liest die gestohlenen Telegramme in den Zeitungen ver¬
öffentlichen und einen fürchterlichen Krakehl erheben über
die Schlechtigkeit der „deutschen Regierung "

. Schaum¬
schlägerei! Tie „Nordd . Ullg . Ztg .

" weist nach , dass
nach

'
dem internationalen Brauch die Versendung der

amtlichen Depeschen durch Vermittlung einer neutralen
Macht , nachdem England völkerrechtswidrig jede Ver¬
bindung unterbrochen hat , durchaus statthaft ist . Ja noch
-mehr . Tie Regierung der Vereinigten Staaten hat , al^

sie noch „neutral " war , zahlreiche chiffrierte amtliche deut- )

sche Telegramme vermittelt : Wilson hat sich selbst der >
Vermittlung - Schwedens wiederholt bedient , um über I

Deutschland Depeschen in die Türkei gelangen zu lassen
Ferner habe.n Amerika und England eine große Zah '

von chiffrierten Telegrammen über Schweden nach Ruß¬
land gesandt . Um den Inhalt kümmerte sich Schweder
-nicht, ebensowenig als es sich um den Inhalt der To¬
peschen des deutschen Gesandten in Buenos Aires , Grafen
Luxburg , kümmerte . Nun aber ist das auf einmal eis
großes Verbrechen von Deutschland und eine Neutrali
tätsverletzung von Schweden . Und der Zweck der Uebung )
Mit Deutschland wird die Erltente nicht fertig, inr Gegen¬
teil, der Tauchbootkrieg droht sie zu ersticken . Will sü
nicht rettungslos im Sumpf versinken, so müssen immer
neue Helfer gewonnen werden . Argentinien bewahrte seit
her , wie Schweden , strenge Neutralität . Das betäubend!
Geschrei über Deutschlands Schlechtigkeit soll es zum An
schlust an die Entente überreden . In Schweden stehen di :
Neuwahlen zum Reichstag vor der Türe . Das schwedisch:
Volk soll zu der Ueberzeugung gebracht werden , l ast seim
Regierung nichts nütze sei und die Neutralität zugunsten
des verruchten Deutschland verletze . Diese Regireung soll
also gestürzt werden und eirr Mann , der ganz nach Km

„ demokratischen" Herzen Wilsons und seines cnglUchen
Spiegelbildes ist, soll die Regierung übernehmen : der
Führer der schwedischen Sozialdemokraten , Branting ,
bekanntlich einer der giftigsten Temschenfeinde , t er schon
manchen Faden zu dem Strick gesponnen hat , an dem
das autok- atische Deutschland dereinst aufgeknüpft werden
soll. Tie Regierung in Schweden weist die Jndianer -
angriffe der amerikanischen Regierung , von denen sie nur
aus den Zeitungen erfahren hat — auch ein neues
System des diplomatischen Verkehrs — , entschieden und
würdig zurück und sie erinnert die Amerikaner und andere
daran , daß Schwedens Hilfe auch von ihnen schon in
Anspruch genommen worden sei . Man könnte sagen : sic
haben sich wieder einmal furchtbar blamiert , aber es
gibt Leute, die nicht zu blamieren sind.

Eine Deutsche Batertandspartei ist am Tage
von Sedan in Königsberg i . Pr . gegründet worden .
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, der
verdienstvolle Vorsitzende des Deutschen Kolonialvereins ,
und Großadmiral von Tirpitz haben den Vorsitz über¬
nommen , zweiter Vorsitzender ist der Generallandschafts -
direkdor Tr . Kapp . In einen: Ausruf des Vorstands , dem

Männer aller bürgerlichen Marteirichtungen angeyören ,
wird darauf hingewiesen, daß der Zweck der Partei sein
soll, alle Deutschen, gleichviel welcher politischen Rich¬
tung sie sonst angehören mögen , zu vereinigen zu einer.
'Stärkung des Siegeswillens und zur Erreichung einet '

„ Hiudenburg -Friedens , der den Siegestzreis ungeheurer
Opfer und Anstrengungen heimbringt "

.
' Mit dem Frie¬

densschluß wird die Partei ihre Arbeit für beendet be¬
trachten und sich alsdann wieder auflösen . Man wird
zu einem Mann wie Tirpitz das Vertrauen haben müssen,
daß die neue Partei nicht ein weiteres Element zur
Belebung ' innerer Streitigkeiten werde, die den Frieden
nur verzögern . Der Friede kommt weder zu einem demo¬
kratischen noch , zu einem konservativen Deutschland , er
kommt nur zu,: einem siegreichen, einigen Deutschland .

Das . französische Ministerium ist nun doch glück¬
lich oderk unglücklich?- zustande gekommen. Ribot gelang
die Bildung nicht, ( denn es fand sich kein Politiker ,
der unter -Ribots Leitung seine politische Zukunft aufs
Spiel setzen tvollte . ..Die Zweideutigkeit und Hinter¬
hältigkeit , / mit der - erst . dem eigenen Parlament gegen-«

über verfuhr , die UneMlichkeit seiner Ausflüchte gegen¬
über denEnthüllungen ?dies'- deutschen Reichskanzlers über
die GeheimverträgemntchRußland , die feige Unterschlag

kgung der FcststellungzinÄ 'Suchomlinoio -Prozeß und nicht

Zuletzt der Almereydja--̂ andal , an dem Ribot gewiß
nicht ganz -' unbeteiligt ? ist

'//haben Ribot als Ministerpräsi¬
denten unmöglich gentachtDMber Poincare kann ihr: nickt

entbehren und sein/Wuusäh - Ribot dem Kabinett zu er¬
halten , hat die MstnisterkicheL so -schwierig gemacht. Der
frühere Kriegsminrster Painleve - hat denn nach zweima¬
ligem Anlauf einZKabinett ' zusammengeflickt, dem Ribot
als Minister / desZAuÄvärtigen angehört . , Das will - be¬
sagen, daß/FranLreich oder - die französische Negierung

'

zunächst einmal rsicht . aufhören wird , England Gefolg¬
schaft zu leisten/ : und daß die Politik in den bis¬

herigen niedrigen ^Bahnen sich )weiterbewegen wird . Wie
lange das Kabinntt aber in den Fugen bleibt , das isS
mue andere Frage . 'Der Mt der zum großen Teil neu¬
geschaffenen 11 Urrterstaatssekretariate , die man den miß¬
vergnügten Parteien zuteilte ^ tvird das Kabinett schwer¬
lich dauerhafter machen ? -

' '

Oer Orbe von Oerkeäalen .
Roman von S . Hocking.

Er lehnte sich über die Brüstung der Veranda .
„Es klang wie eine Frauenstimme, " murmelte er dann

und ' setzte hinzu : „Ich glaube , ich fange an, am Hellen
Tage Gespenster zu sehen . Aber es ist doch so . — Robert ,
schnell , schnell ! "

Die Wellen des Teiches hatten eine Gestalt empor-
gehoben. Im nächsten Moment war sie wieder verschwun¬
den, aber Funke hatte sie erspäht : er eilte nach der Stelle ,
wo sich die hölzerne Brücke noch befand/die aber fast voll¬
ständig überschwemmt war , legte sich hier platt auf dem
Boden nieder und blickte suchend aus die Wasserober¬
fläche vor ihm.

Inzwischen war ihm Robert zu Hilfe geeilt und bei¬
den gelang es vermittelst eines Seiles , den unweit des
Ufers schwimmenden Körper aus dem Wasser zu ziehen.
Es war eine Frau . Wirr hingen ihr die Haare über das
Gesicht und verdeckten ibre Züge . Keiner der Männer
sprach ein Wort . Da , als sich Adolf über sie beugte , um
ihr das Haar aus der Stirn zu streichen , erbleichte er .
und ein Ausruf des Entsetzens kam über seine Lippen.

„ Um Gotteswillen , Robert, " sagte er. nach Atem rin¬
gend, „ sehen Sie das Gesicht an ! Erkennen Sie es nicht ? "

„Sie gleicht ein wenig —"

„Wem ? " Z !
„Ihrer Frau —"

„Sie ist cs . ich weiß es bestimmt. Wohl haben die
zehn Jahre sie sehr verändert , aber ich würde sie aus
Tausenden heraus erkennen."

Die Männer trugen die anscheinend leblose ins Haus
und legten sie auf ein Lager nieder . Adolf schickte Robert
hinaus und gebot ihm, die Knaben fern zu halten , wäh¬
rend er selber mit Bettys Hilfe sich eifrig um die Wieder¬
belebung der Bewußtlosen bemühte.

Nach kurzer Zeit bemerkte er. wie das Leben langsam
in die erstarrten Glieder zurückkehrte . Die Frau lag leise
atmend da und

Obwohl sehr verändert , hatte sie ihre Schönheit nicht
eingebüßt : die Wangen waren gerundet , in reichen Locken
fiel das rabenschwarze Haar herab , aber kein Verlangen ,
sie an sein Herz zu ziehen, stieg in ihm auf . Die Glut
seiner Leidenschaft war verraucht .

Die Hand , die auf der Bettdecke lag , trug noch den
Trauring . Wie seltsam mutete ihn die Erinnerung an
die kurze Zeit der Ehe an ! Wie stolz war er gewesen,
als er sie als glückstrahlende Braut auf seine Farm
gebracht. War es wirklich Liebe gewesen, die ihn be-
-eelte . oder hatte ihn nur ihr schönes Aeußere bestrickt?
Er hatte geglaubt , sie zu lieben ; er wäre ihr ein guter
Gatte gewesen und würde ihr Treue gehalten haben bis
zum Tode . Aber die zehn Jahre mit ihren Entbehrun¬
gen halten ihn zu einem anderen gemacht.

Der Regen hatte plötzlich aufgehört , die Sonnen¬
strahlen brachen durch das Gewölk. Ein Lichtstrom flutete
durchs Zimmer und wob einen Schleier über die Gestalt
des Weibes . Es war , als wenn ihre bleichen Wangen
sich unter dem belebenden Strahl leise röteten .

Betth setzte ihre Bemühungen fort , und nach einer
halben Stunde öffnete die Frau ihre Augen , Ihr erster
Blick sie ! auf Bettv , der zweite auf ihren Gatten , aber
augenscheinlich erkannte sie keinen von ihnen . Die Augen
schlossen sich gleichgültig ; aber bald taten sie sich wieder
ruf und jetzt blickten sie unverwandt in Adolfs Gesicht,
nährend ein Schimmer der Erkenntnis in den starren
Zügen aufdämmerte .

„Du bist mein Gatte, " sagte sie endlich leise , daß er
ihr die Worte von den Lippen ablescn mußte .

„Ich war es .
"

„Du bist es noch , ich habe mich keiner Untreue schuldig
gemuckt .

"
„W arum bist du zurückgekommen ? "

„Ich wollte mein Kind sehen .
"

„ Mich nicht ? "

„Ich Weiß es selbst nicht ; in der letzten Zeit habe ich
deine ', freundlicher gedacht . Du bist immer gut gegen mich
gewesen . Aber wo ist der Knabe ? "

„Meinst du , du verdienst es, ihn wiederzusehen ? "

und Blut zehn 'Jahre lang im Stiche lassen kann, yal
ihr Anrecht verwirkt .

"
„ Schilt mich nicht," Lat sic , „ ich sterbe bald , laß mich

ihn noch einmal sehen . "
„Du stirbst nicht," antwortete er herbe, „du wirst

dich erholen , aber ohne/meine Hilfe wärst du gestorben. "

„Die Brücke gab nchch, " sagte sie mit leichtem Schauder .
„ o bitte , laß mich meinMnd sehen.

"

„ Gehen Sie , Betty,/und holen Sie ihn, " sagte Adolf
mi ! harter Stimme .

^ ch weiß wohl , dach ichs nicht verdiene, " schluchzt̂
sic r ach , ich kann? es vor Sehnsucht nicht aushalten .

"

T - nk fit in die ( Kissen zurück .
s nahm das/Mas vom Tisch und netzte ihre

öl ' > ^

„Sie ist doch kränker -als ) ich dachte, " sagte er zu sich
„ich wollte , der Arztcwäire evfk da .

"
Sie erholte sich wieder , und sich im Zimmer um¬

blickend , fragte sie: Z
„Ist er nicht hier!?") h ° W )
„Betty holt ihn , er ? muß ) gleich da sein.

" A/ .
Betty kam zurück, : -Oer allein .
„Wo ist mein Kinds? " ächzte die Sterbende .
„Die Knaben sind mach dorr Schafhürden gegangen .

"

„Das ist sehr wert/nicht -wahr ? " fragte sie seufzend.
„Ja, " antwortete Adolf , ^vielleicht eine Stunde .

"

„Das ist Gottes Gerichtz " stöhnte sie , „ich werde ihn
nicht Wiedersehen. "

„Doch, " tröstete Betty , „ in ) höchstens anderthalb Stun¬
den sind sie zurück .

"
Aber die Leidende war .' abermals kraftlos zurückge¬

sunken . Es war eine schwere Stunde , die nun folgte.
Wieder und wieder , schrie die Sterbende nach ihrem Kinde;
ihr Jammer war herzzerreißend . Wohl zwanzig Mal
ging Adolf zur Tür uird spähte nach dem Knaben , aber
sie waren nirgends zu sehen. Der Regen hatte sie so
lange ans Zimmer gefesselt, daß sie die erste Gelegen¬
heit, im Freien w-eiLn zu können , ausgiebig benutzten.

„Es ist Gottes Gericht ! " wiederholte die Frau , deren
Kräfte mehr und .» mehr schwanden . ^ licke , die Nie-



Die Lage in JtaW-n ist sehr ernst geworden ,
das lassen alle Berichte erkennen , die lr u aer strengen
Zensur aus der apenninischen Halbinsel ins Ausland
dringen . Tie Bersorgnngsverhältnisie von der Kohle bis
zum Brot sind außerordentlich schwierig gworoen . DaL
Volk hungert buchstäblich und das Land wiro von Eng¬
land und Amerika ausgetvuchert . Dazu kommen die Miß¬
erfolge an der Jsonzofront , die man nicht mehr ver¬
heimlichen kann, und die eine tiefe Niedergeschlagenheit
erzeugt haben . Statt der versprochenen Eroberung von
Triest kamen die Hunderttausende von Verwundeten aus
der elften Jsonzoschlacht , und sie wußten nichts anderes
zu berichten , als was die Million der früheren zehn
Schlachten erzählten : Es hilft alles nichts : wir kommen
nicht durch , es ist ein nutzloses Verbluten ! Und drüben
über der Adria zerflattern die italienischen Herrscbafts--
träume , da England insgeheim ihnen entgegenarbeitet .
Nun muß man sich gegenwärtig halten , daß der größte
Teil der Italiener von Anfang an gegen, den Krieg
war : die kirchlichen Katholiken und die Sozialinen . Ter
Krieg ist das Werk der überspannten „ Großitaliener " oder
Irredentisten , wie sie sich nennen , und der Freimaurer .
Jene hofften durch Anschluß an England und Frankreich
die „unerlösten " Gebiete im Norden und Oster : der Adria
zu gewinnen , die Loge aber sah in dem Krieg ein . Mittel ,
das Königtum zu beseitigen. Tem Volk wurden Ver¬
sprechungen gemacht , das französische Gold half mit und
so ging es anfangs zur Not . Aber nicht lange . Hunger
und Enttäuschung haben stark ernüchtert , und das italie¬
nische Volk hegt trotz der Siegesberichte der Kriegspresse
nicht die geringste Siegeshossnung mehr . Elend herrscht
überall . 75 bis 80 Milliarden Franken soll das italimcsche
Volksoermögen betragen ; davon ist reichlich ein Viertel
verpulvert . Tie Industrie ist ruiniert , der Golastrom des
Fremdenbesuchs aus Jahre hinaus verschüttet , die Aus ¬
wanderung der Arbeitskräfte , durch die alljährlich Mil¬
lionen dem Nationalvermögen Zuflüssen , unmöglich ge¬
macht. Tie Revolution pocht au der Türe ; in Nom und
Mailand sind die Herde der Umsturz-Tätigkeit . Wie ein
glimmendes Feuer unter der Asche schreitet die organi¬
sierte Propaganda von Ort zu Ort . In sehr vielen
Städten kam es zu blutigen Aufständen . Bisher wurden
sie unterdrückt . Wie lange wird die Herrschaft Sonninos
noch dazu imstande sein ? Tas ist der Lohn Italiens für
seinen Verrat . Von England wird es nicht mehr als
ein schadenfrohes Achselzucken erwarten dürfen .

Ein Bürgerkrieg in Rußland droht auszubrechen.
Ter Gegensatz zwischen dem Zivildiktator Kerenski
und dem Generalissimus Kornilow ist „ akut" geworden.
Kerenski ist im Grunde genommen ein kecker Abenteurer ,
der es verstanden hat, mit raffinierter Schlauheit die
Zeitumstände für sich auszunützen . Mit Berechnung um¬
gab er sich, nachdem er mit Hilfe der Sozialrevolu¬
tionäre an die Spitze der vorläufigen Regierung sich
aufgeschwungen hatte , mit dem Prunk , den die Russen
an dem Zaren liebten . Er bewohnt die Gemächer des
Zaren , 75 Kadetten bilden im Palast die Leibwache ,
kurz er will Zar Kerenski sein . Aber seine glänzende
Beredsamkeit als früherer Advokat und feine Êitel ¬
keit vermochten den gänzlichen Mangel an Tatkraft nicht
zu verdecken . Und was in Rußland fehlt , das ist kein
Schönredner , sondern ein Mann der Tat . Kerenski konnte
einreißen und zerstören, aber nicht aufbauen und organi¬
sieren. Tazu kam, daß er die einzelnen Parteien , je nach
augenblicklichem Bedürfnis und Stimmung bald begün
stigte , bald bekämpfte, so daß er sich jetzt auf keine
mehr verlassen kann . Wer noch etwa zu Ahm hält , tut
es nicht aus politischer oder persönlicher Neigung , stmdern
weil man in Kerenski das kleinere Uebel sieht gegenüber
dem General Kvrnilow , von dem die Sozialisten ebenso
wie die Kadetten und Progressisten (radikale Demokraten )
befürchten, daß er das Zarentum wiederherstellen wolle.
Karnilvw besitzt wie Kerenski großen Ehrgeiz , in allem
andern aber ist der junge General das direkte Gegenteil
von jenem . Er war als Oberst in österreichische Ge¬
fangenschaft geraten , aber entflohen . Beim Ausbruch der
Revolution war er einer der ersten Offiziere , die sich für
die Revolution erklärten , vielleicht nicht aus Ueberzeuaung,
sondern aus Klugheit . Kerenski brauchte einen tatkräf¬
tigen Militär , durch den er sich des Heeres versichern
konnte. Kvrnilow gelangte in raschem Aufstieg bis zur
Stellung des Generalissimus . Ein Wann von rücksichts¬
loser Energie , der etwas von dem ersten Napoleon hat,
den Kerenski spielen wollte, konnte er Kerenski nicht über
sich dulden . Schon in der Moskauer Konferenz behan¬
delte Kvrnilow den - Diktator mit ausgesuchter Gering¬
schätzung, der Bruch war unvermeidlich . Er ist jetzt ge¬
kommen ; Kvrnilow ließ Kerenski durch das Tumamit -

zlied Lwow (nicht zu verwechseln mit dem früheren Mini¬
sterpräsidenten Fürsten Lwow) mit dürren Worten auf¬
sordern, das Feld zu räumen . Kerenski erklärte über
Kvrnilvw die Acht und 'nahm auch rörmllch die Tik - atnr -

gewalt an „ zur Rettung Per Freiheit "
. Aber die Lage hat

sich bedenklich gestaltet . Tie amtliche Telegraphen -Agen-
tur verbreitet zwar noch recht zuversichtliche Meldungen ,

pcher es ist diesen Nachrichten wenig Glauben beizumessen .
Kvrnilow hat den Rubikon ;- überschritten . Einer von den
beiden wird fallen müssen/ Kvrnilow , der sich auf den
größten Teil des Heeres verlassen kann — er wird sogar
der Kvsakenzar genannt wegen seiner Beliebtheit bei den
Kosaken —, steht vor Petersburg . Es wird sich nun
zeigen, was der Arbeiter - und Svldatenrat wert ist . Tie
Kadettenpartei hat sich , wie: immer in gefährlichen Augen¬
blicken vorsichtig gedrückt und sie wird ihre „ Entschei¬
dung" darnach einrichten , welcher von den beiden Rivalen
Sieger bleibt . Was will nun aber Kvrnilow ? Tie einen
sagen , er wolle selbst Diktator oder gar Zar werden,
andere meinen , er werde sich genügen lassen, den Zaren
gemacht zu haben, heiße er nun Nikolaus oder Nikolai
Nikolajewitsch. — Ter Letztere ist übrigens Plö 'stich aus
seinein Verbannungsarr am Kaukasus verschwunden. Wie
->s auch sei , zunächst wird Kornilow jedenfalls dahin
zielen, der Diktatur K - renskis ein Ende zu machen . Die
Botschafter der AWwrlen Hatzen sich angeblich uno Wohl
nur pro forma erbosten . zwischen Kornilow und Kerenski

unvermeidlich' bleiben . England wird diejenige
' Seite be¬

günstigen, die ihm die besten Garantien für die Fort¬
setzung des Krieges ^sibt.

Das russische Fmanzelend .
Die „Noivoje Wremja " schreibt : Wenn die Männer der

Reiiolutionsregierung behaupten, daß keine Staatsgeldcr ein-
gchcn . so ist das eine Unwahrheit. Die Staatseinkünfte wa¬
ren in den ersten fünf Monaten 1917 um 258 Mill . Rubel
oder 18 Prozent höher als unter Zar Nikolaus 1916 . Wenn
trotzdem kein Geld vorhanden ist . so liegt das daran , daß viel
mehr verbraucht wird . Unter Zar Nikolaus kostete die Poli¬
zei 13 Mill . Rubel jährlich , unter Zar Kerenski werden 210
Mill . Rubel dawr verlangt , also eine Steigerung um 1515
Prozent . Die Staatsbahnen erforderten 1916 860 Millionen
Nebel . 1917 2818 Millionen oder 228 Prozent mehr, dabei
ist das Schienennetz zurückgegangen. Post und Telegraph ko¬
steten 1917 80 Millionen Rubel . 1917 beläuft sich ihr Etat
auf ?!64 Millionen Rubel , und jeder weiß , wie erbärmlich sic
setz : arbeiten. Die Gesamtsumme der Siaatsausgabcn betrug
19 !

' rund 5 Milliarden Rudel , 1915 12 M - .cka -. d ." ! . 1916
! 8 Milliarden , für 1917 sind sie auf mindestens 30 Mil¬
liarden Rubel veranschlagt. An Papiergeld wuwen 191 ! 1425
Mill . 1915 2612 Mül . . 1916 3488 Mi ! ! . Rubel ansge-
gcben . Die Rena u imisregierung aber gibt täglich 55 Mill.
Rübe ! aus und die langen nicht . Daboi wem die Regierung ,
das: dieses Papieraeld ölme Deckuna der rnssiscbcn Volkswirt¬
schaft den allergrößten Schaden zufügt. Eine Zcitlang waren
di - D : uckmnl >- iu - >: w aboeniitzt . daß man die Betriebseiustcllung
bcsü . chtetc. Jetzt sind neue Maschinen aus Amerika gekom¬
men und so Kanu die Geschichte weiiergeheu. Die Regierung
der fianzöstschen Revolution mußt«- einst die Platten vernichten
lassen , aus Nne - pie Agignnten , das französische Revolu¬
tions-Papiergeld hemest -ellt wurde , aber auch damals war cs
schon zu spät. Der russische Kredit - Rubel ist im Iickmidc
schon nicht mehr als 20 -Kopeken « wert (statt 100) und linkt
nnw - ' weiter. Noch ein raar . .gMcd'

ich : Finanzexperim
' ' d -n Staatsbank; alt ist unausbleiblich.

WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Sept . (Amtlich.)
'

Westlicher Krisgsschcmvlasi :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht :

In Flandern verstärkte sich der seit Mittag zwi¬
schen dem Hontonlstcr Walde und dem Kanal Comines —
Ppern heftige Artilleriekampf abends und frühmorgens
nördlich von Frezenbeüg zum Trommelfeuer . Englische
Angriffe sind nicht erfolgt .

In der Nacht vom 11 . zum 12 . September warfen
württcmbergische Kompagnien den Feind aus einem
Waldstück nördlich von Langhemark . Zahlreiche Englän¬
der wurden gefangen zurückgeführt.

Im Artois und nördlich von Saint Quentin
hatten . merrcre Erlundnngsunternehmen Erso

'
g ; Ge¬

fangene und Beutestücke fielen in unsere Hand .
HrsrsSgr -rPve deutscher Kronprinz :

Westlich von Guignicourt an der Aisne drangen west¬
fälische und hanseatische Sturmtrupps in die zweite fran¬
zösische Linie , fügten im Grabenkampse dem Feinde schwere
Verluste zu und kehrten mit Gefangenen zurück .

Iw der Champagne und. vor Verdun steigerte sich die
Artillerictätigkeit nur in einzelnen Abschnitten zu grö¬
ßerer Stärke .

Oertlicher Kriegsschauplatz :
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer keine Kampf¬

handlungen von Bedeutung .
Mazedonische Front :

Am Ochrida See ist die Lage unverändert .
Ter Erste Generalqnartiermeister : Luden d

'
orff .

*

Ter Geschützkampf hat in Flandern an Stärke wieder
erheblich zngenommen , stellenweise steigerte er sich zum
Trommelfeuer . Es scheint , daß die Engländer an der
Nordieitc des Ppernovgens , bei Langhemark und St .
Julien , wieder einen größeren Angriff vorbereiten . Zu
ttchier Zeit ist ihnen durch württembergische Truppen
ein Waldstück bei Langhemark entrissen worden ; die
tapferen. Stürmer fügten dem Feind beträchtlichen Scha¬
den zu und machten zahlreiche Gefangene . Im Artois und
^ - i St . Quentin glückten verschiedene Vorstöße unserer
Erkuntnngsabtcilungen . Bei Guignicourt an der Aisne, .
etwa tz Kilometer südöstlich des in den französischen Be¬
richten oft genannten Invincourt . entspann sich bei einem
Angriff westfälischer und hanseatischer Sturmtrupps ein
heftiger Grabenkampf . Unsere Feldgrauen stießen bis in
die zweite Linie der Franzosen vor , die dabei schwere
Verluste erlitten ; auch Gefangene wurden gemacht.
Champagne - und Verdunfront blieben im allgemeinen
ruhig . — Im Osten stehen beide Fronten anscheinend
unter dem Eindruck der Ereignisse vor Petersburg . Auf
der einen- Seite heißt es , Kerenski sei vollständig Herr
der Lage und Kvrnilow habe sich unterworfen — was
kaum denkbar ist : von anderer Seite wird berichtet, der
Generalissimus habe die Regierungstrnppen vollständig
geschlagen , letztere befinden sich auf der Flucht nach Pe¬
tersburg und werden von Kvrnilow verfolgt . Welche der
beiden Darstellungen richtig ist, läßt sich nicht feststellen ,
vielleicht sind sie beide erlogen . Wer daß da -oben etwas
Wichtiges und vielleicht Entscheidendes im Werden ist,
bas unterliegt keinem Zweifel.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Packs , 14. Sept. Amtlicher Bericht vom 13 . Sept.
nachmittags: In Belgien hielt der heftige Artilleriekampf in

der Gegend von Birschoote an. An der Aisuefront machte unsere
Artillerie , die die besonders in der Gegend südlich von Iuvrn-
conrt tätigen deutschen Batterien niedcrhielt. jeden Infantcrie-
ai 'grifs unmöglich . — In der Ehani - agnc schlugen wir m :h -

-rere tzsw st - etz - e de-- T indes in den Abschnitten Main de Mas-
stgrs , östlicb der B .i '

.ie de Mesnil, nördlich und nordwest -' ' ch von Saint Hilaice ab . In der Gegend der Berge die übliche
-ttätzgkci : der beiderst -irigen Artillerien . — Wechselseitige Art -' ?-

lerie -äüalreit auf dem rechten Maasufer irr der Gegend d . ,
>. c . llcreioaides. — 2m Eisaß komnen wir . .isorgr -eures Hcmd-
jl . cüNs aus die deutschen Gräben westlich des Dorfes von
Vm .dawm. Gefangene zurückbringcn . — Flugwesen : In de*
letzten Nacht tc ' -'gteil deutsche Flugzeuge die Gegend von Dün¬
kirchen mit Bomben . Unsere Flieger brmbardiertcn erfolgreich
Hogled Cortemark . Guis . Geile Lindcnken , Staden und den

- LlQaulwr ^iottoni' sOieb non 2°l,ourout.

! ..
Abends : Artillerietätigkeit mit Unterbrechung in Belgien

t südlich von Nordschoote . An der Aisnefront, in der Gegend
/ der Hochflächen und auf beiden Mmrsufern wurde durch unser

Gcgcnfeuer an mehreren Punkten das Feuer der feindlichen
! Batterien zum Schweigen gebracht.

Der englische Tagesbericht .
MTB . London. 14. Sept. Amtlicher Bericht vom 13 . Sept.

mittags : Unsere Patrouillen brachten während der Nacht im
Abschnitt von Lens einige Gefangene ein . Die feindliche Artillerie
zeigte sich tätig bei Bullecourt , südöstlich von Messines und
nöldlic'- von Langhnnark .

Abends : Letzte Nacht machte der Feind na -'> ' Bündiger
h . stiger Bsi-Zi Hong einen Ueberfall auf unsere Stellungen öst¬
lich von Bnllecmi!' . . Ls gelang ihm , in unsere Gräben ein-
zudiiogen . er wurde aber in scharfem Kampfe wieder ver¬
trieben und ließ eine Zahl von Toten und Gefangenen in un¬
seren Händen. Wn machten einen erfolgreichen Ueberfall wäh¬
rend de - Nacht in der Nähe von Oppy . Heute am frühen Mor¬
gen eröffnet - der Feind eine heftige Beschießung auf einer
Front ron über einer Meile nördlich und nordwestlich von
Lanehcmarb und nrilf w.ü bct -ächtlichen Kräften an. Nach star¬
kem Kampfe wurde der Angriff mit schweren Verlusten für den
Feind zurückgemorfen . , - . H ,

Der Krieq zur See.
"

Berlin , 14 . Sept. (Amtlich . ) Fm Mittelmeer wur¬
den Bruttoregistertonnen neu versenkt. Darunter
befinden sich die französischen Truppcntranspörtdampfer
Parana (6248 Tonnen ) mit Truppen für die Saloniki -
Armee und Admiral Olry „1587 Tonnen ) auf dem Wege
nach

' Alerandrien , sowie ein tiefbcladener Transporter
mit Kurs nach Saloniki . Tiefe drei Dampfer wurden von
demselben Tauchboot , Kommandant Kapitänleutnant
Mar sch all , im Aegäischen Meer aus starker Sicherung
heransgeschWien, zwei davon im Nachtangriff aus einem
Gelcitzug . Damit hat der Kommandant in letzter Zeit
vier feindliche Truppentransporter vernichtet.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .
Kopsuhageu , 14 . Sept . Tie dänische Bark Elsa

ist ani der Reise von Penarth nach Lorsör mit Kohlen
im Kanal versenkt worden . 5 Mann der Besatzung ,
nämlich 2 Dänen , 2 Schweden und 1 Finne sind ertrunken .

Berlin , 14 . Aug . Eine Meldung des „ Berliner
LTalanz .

" ans Kopenhagen besagt : Englische Schiffs -
ceeder bestellten bei der japanischen Werft Kawasaki in
K .ebe 14 Dampfer zwischen 9000 und 12000 Tonnen .
Ter Gesamtkaufpreis ist 50 Millionen Pen (1 Pen ---
l,20 Mk . ) . — Seit Kriegsausbruch sind nach japanischen
Angaben durch Unterseeboote 43 374 Tonnen von Schissen
der japanischen Handelsmarine versenkt worden . Tie
meisten sind im Mittelmecr verloren gegangen , darunter
per große Dampfer „Pasaki -Maru " von rund 11000 T .

Wr Krieg mit Italien .
WTB . Wisu , 14 , Sept . Amtlich wird verlautbart

-- .nu 14 . September :
Italienischer Kriegsschauplatz: Am Nordhange des

Wemte San Gabriele wurden drei starke Angriffe der
Italiener abgeschlagen . Ter Chef des Generalstabs .

Die Wirren irr Rußland .
^

Petersburg , 14. Sept. (Reuter. ) Kerenski hat den
LNlbeseht über die Truppen übernommen , Alezefew ist
Chef des Generaistabs . — „ Jsvestija "

, das Blatt des
Arbeiter - und Scndatenrnts , meldet, daß Kvrnilow und
sein Stab sich ergeben haben.

- (Pet . Tel . -Ag . ) Oberst Werkowsky, der Kvmman
dant des Moskauer Militärbezirks , ist zum Leiter des
Kriegsmiuisteriums , General Treptow zum Kommandan¬
ten des Militärbezirks Petersburg ernannt , worden . An
Stelle des seines Amts wieder enthobenen Generals Klem-
bowski wurde General Rußki znm Oberbefehlshaber der
Nvrdfrvnt , General Tragomirow zum Oberbefehlshaber
der Südwestfront an Stelle des verhafteten Generals
Denikin ernannt .

Petersburg , 14. Sept. (Reuter . ) Tie Blätter
berichten, daß Kornilow seine Unterwerfung unter ge¬
wissen Bedingungen angeboten habe. Tie Regierung ver¬
langt aber seine bedingungslose Uebergabe. Tie ans -
führenden AnsscTZT der Arbeiter- und Soldaicurätc
und der Bauernräte hielten eine Versammlung ab , auf
der das Komplott Kornilows besprochen wurde . Ter Ar¬
beitsminister teilte mit , daß nach dem Mißglücken von
Kornilows Menteuer und dem Uebergang seines Haupt¬
quartiers binnen kurzem die ganze Armeeverwaltnng
geändert werde. Tie Regierung habe in Ueb .reinstim-
mung mit der revolutionären Demokratie gehandelt und
gesiegt. Tie neue Regierung müsse von Elementen ,
die irgend wie mit Kornilow in Verbindung gestanden
hätten , gesäubert werden. Tie russischen Fronten seien
drei Tage lang ohne Verteilstgungsintttel und ohne Ober¬
befehlshaber gewesen . Kornilow müsse sehr schwer be¬
straft werden. Tseretelli verlangte die sofortige An - --
lösung der vierten Duma .

Petersburg , 14 . Sept . (Pet . Tel . - Ag . ) Ter neue
Oberbefehlshaber . Kerenski hat heute an die Armee und
Flotte einen Tagesbefehl erlassen , in dem er u . a . sagt :
Der sinnlose Versuch einer Revolte , der von dem frü¬
heren Oberbefehlshaber und einer Handvol ! Generale un¬
ternommen wurde, ist vollständig gescheitert . Tie Schul¬
digen sind dem revolutionären Kriegsgericht übergeben
worden . Tie Lösung der Revolution ohne Blutvergießen
hat den gefunden Verstand des russischen Volkes erwiesen.
Armee und Flotte , alle Generale . Admirale , Ossiziere ,
Soldaten und Matrosen , die dem furchtbaren Feind ge-
gennberslehcn, sind ihrer Pf . icht gegenüber dem Vater¬
land und der gesetzmäßigen Regierung treu geblieben .
6 Monate des freien politischen Lebens hat bei allen
die Ueberzeugung befestigt , daß im gegenwärtigen Augen¬
blick alle unüberlegten ertremen Forderungen nur den .
Staat erschüttern. Jeder Soldat und jeder General möcw
wissen . daß jede Nichtnnterwersung unter die Gewalt von
heute an unerbittlich bestraft werden wird . Im gegen¬
wärtigen Augenblick müssen alle Kräfte der Nation ro :
allem gerichtet sein auf die Verteidigung des Vaterla » es
aeaen den äußeren Feind . -



Stockholm, 14 . Sept- Finnische Zeitungen melden ,

das; bei Luga KornUolv die Regierungstrappnl genchage "

habe . Der Kanonendonner sei in Petersburg Hörbar ^ ,

wesen . Kornilvw verfüge über 2 Kavallerie - und In¬

fanteriedivisionen , 4 weitere Jnfanterieregimenter , -. Zvo

sakenregimenter, ein „Angrisfsbataillon
" und loie Lot -

^ tcnhaufen . ^
Petersburg , 14 . Sept . (Reuter.) Ler Hetmau .!

(Oberbefehlshaber ) der Donkosaken, General KGcdm , lwp

den Arbeiter - und Soldatenrat in Rostow am Tom ver

baiten .

(-1
'Stuttgart , 14 . Sept . (Kriegs fürs arge .)

Die Stadtverwaltung wird Minderbemittelten . ffe ihre

Kartoffeln nicht unmittelbar vom Landwirt kamen , einen

Zuschuß von 2 Mk . auf den Zentner gewälnen . darüber

hinaus wird einem durch den Hftsscm ?schN '1 versorgten
Kreis ein außerordentlicher Zuschuß von 1,50 Mk . be¬

willigt . Dafür wurden von den bürgerlichen In ' iegien
600000 Mk . in Rechnung gestellt. — Zu den Kriegs¬

küchen hat die Stadt bis jetzt 71205 Mk . oder 13,2 Pfg .
kür die Portion beigestenert .

(--) StAtkgffrt , 14 . Sept . iM i l ch v e r s o r - n n g .)

Nach einer PeZüanng des Ministeriums des Innern
sollen bestimmte Milchiiefernn

'gsqcmenldon an bestimmte

Bedarfsgcmeinden gewiesen werden, damit der W ' Offns
der Bedarfsgemeiudeu unter einander um Mstw anft öre.
Um für Grost-Stuttgart eine einheitliche Regelun -- in die

Wege zu leiten , sollte eine G . m . b . H . mit einem Kapital
von 150 000 Mk . gegründet werden , wovon die Stadt ,
um sich den nötigen Einfluß zu sichern, 100000 Mo über¬

nehmen sollte, während der Rest an Milchhändler und

sonstige Interessenten zu begeben wäre . Ter Bürgerans -

schuß hat aber die Bewilligung der angesorderten 100000

Mk . abgelehnt , der Plan ist also vorläufig gescheitert .
Die Milch Händlerinnen , vielfach Kriegerfrauen , habm in

einer Eingabe an das Ministerium Beschwerde dagegen er¬

hoben, daß durch die mit der Errichtung der Milch-Ge¬
sellschaft m . h . H . verbundene Neueinteilung sie als . die

Kleinlieseranten fast ganz ausgeschaltet und um ihren
Verdienst gebracht werden.

(-) Lothringen, 14 . Seht- (M o r d .) In . Verreir-

berg ist gestern die Rosine Ungerer , geb . Gelstrt , von
einem 27 Jahre alten kriegsgcfangv cm Franzosen na¬
mens Emil Vouillequez ermordet worden . Ter Täter ist

flüchtig
(--) Uuttvrnbach, , OA . Schorndorf , 14 . Sept -

(Kriegsauszeichnung . ) In den schweren Kämp¬
fen vor Verdun hat Artillerist Reinhold Schwegler , Son -

nenwirt hier, der Inhaber des Eisernen Kreuzes und
der Silbernen Verdienstmedaille ist, das Eiserne Kreuz
1 . Klasse erhalten .

(-) Ulm , 14 . Sept . (Nord und Süd .) Ober¬

bürgermeister Tr . v . Wagner teilte in der gestrigen Sit¬

zung der Gemeindekollegien mit , er habe gehört , daß
eine Vereinigung im Grostherzvgtnm Oldenburg Milch¬
kühe zur Fütterung abgcbe , wogegen Milch und Kalb
dem Fütterer gehöre. Daraufhin habe er sich nach der

Sache umgetan , vom Viehvcrwertungsverband des Grvß^

Herzogtums Oldenburg aber die kurze und wenig ver¬

bindliche Antwort erhalten : „Nach Süddeutschland geben
wir keine Tiere in Futter .

"

(-) Waldsee , 14 , Sept . (Infolge des Kriegs .)

Infolge Beschlagnahme der Seide mm ; die hiesige große
Weberei sich entweder um andere Beschäftigung für das

ca . 2>w Arbeiterinnen umfassende Personal nmsehen oder
das Geschäft während der Beschlagnahmefrist , schließen.

Mutmaßliches Wetter .
Ter Einfluß des aus ^em »Westen Vorgedrungenen

Hochdrucks war nur von kurzer Dauer . Eine neue Stö¬

rung aus dem Norden läßt zunächst die Rückkehr hei¬
teren und milden HerbstwetLers nicht in Aussicht nehmen.

Für Sonntag und Montag ist zwar in der Hauptsache
trockenes , aber vielfach bedecktes , ziemlich kühles Wetter

zu erwarten .

Wildbad, den 14 . Sept . 1917 . Mit dem heutigen
Tag tritt hier die oberamtliche Verfügung vom 6 . September
ds . Js . in Kraft , nach welcher der Fremdenverkehr in hie¬
siger Badestadt eine weitere Einschränkung erfährt . Vom
15 . September an dürfen hier nur noch Fremde ausgenom¬
men werden, welche vom Kgl . Oberamt Neuenbürg vorher
eine schriftliche Erlaubnis zum hiesigen Aufenthalt eingeholt
haben. Die Erlaubnis wird vom Oberamt nur auf Grund
eines ärztlichen Zeugnisses und eines Gutachtens des Ober¬
amtsarztes erteilt , durch welche die Notwendigkeit eines Kur¬
aufenthalts in Wildbad nachgewi

'
esen wird . - Kurgäste, welche

n äst im Besitze dieser oberamtlichen Erlaubnis sind, sind
also von den Zimmervermietern künftig abzuweisen .

Was dann die schon vor dem >5 . September hier ange¬
kommenen Fremden betrifft, so ist es diesen gestattet, bis

zum Ablauf eines wöchentlichen Aufenthalts hier zu bleiben .
Wer z . B . am 14 . September hier angekommen ist, kann
bis zum 12 . Oktober hier sein u . s . f . Fremde, welchen
vom Oberamt die Erlaubnis gegeben wurde, länger als
4 Wochen hier zu verweilen, dürfen bis zum Ablauf der

verlängerten Frist hier bleiben.
Den Tod Mrs Unterland.

Im Garnisonslazarctt in Gmünd gestorben ist :

^ Musketier Hermann Müller , Sohn des Joh .

^ Müller , Holzhauer von hier.
Ehre seinem Andenken.

Druck u . Vertag der B . Hosmann' schen Bucbdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Gvang . Gottesdienst. 15 . Sonntag nach Dreieinig¬
keitsfest . 16 . Sept . Vorm . ff, 10 Ohr Predigt : Stadtpfarrer
Rösler . Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen :
Stadtvikar Remppis . Abends 8 Uhr Bibelftunde hier : Stadt -

Stadtvikar Nemppis. Das Opfer sämtlicher Gottesdienste
ist für die Kriegshilfskaffe des Kgl . Konsistoriums bestimmt .

Kath . Gottesdienst. Sonntag , den 16 . Sept. 7 Uhr
Frühmesse , 9 'Z Uhr Predigt und Amt. ^ 2 Uhr Christen¬
lehre und Andacht . An den Wochentagen: 7 Uhr hl. Messe .
Kricgsbetstunde : Freitag abend 6 '

/2 Uhr . Beicht : Sams¬

tag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag und bei der

l Hb Messe . ,

Sommerzeit.
In der Nacht vom 16 . zum 17 . ds . Mts . findet die

Rückkehr von der Sommerzeit zur mitteleuropäischen
Zeit statt. Die öffentlichen Uhren werden am 17 . ds . Mts .
vormittags 3 Uhr (Sommerzeit) auf 2 Uhr zurückgestellt .

Wildbad , den 14 . September 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzncr.

K. Oheramt Ueuenkürg.

«ttsckmrkehr iii Wer» , K»r»ck>
mii> TmMfrWe«.

Auf Grund der Verordnung des stellv . Generalkomman¬
dos des XIII . (K . W .) Armeekorps vom 9 . Juni 1917 (Staats¬
anzeiger . Nr . 135) wird bestimmt :

1 . Die Kurzeit endet für den ganzen Oberamtsbezirk
'Neuenbürg am 15 . Septemker 191V . Den an diesem
Tag anwesenden Kurfremden (ist gestattet, bis zum Ablauf
der vorgeschriebenen vierwöchentlichen Frist bezw . der vom
Ocheramt auf Grund amtsärztlichen Zeugnisses verlängerten
Frist zu verbleibe» ; ein Aufenthalt nach Ablauf dieser Frist
ohne schriftliche oberamtliche Erlaubnis ist strafbar.

2 . Vom 16 . September einschließlich an dürfen Kur-

fremde nur noch mit vorgängiger oberamtlicher Erlaub¬
nis im Bezirk Aufenthalt nehmen oder ausgenommen wer¬
den . Die oberamtliche Erlaubnis wird für die Regel nur
erteilt auf Grund eines schriftliche » Antrags , belegt mit
einem , eingehenden ärztlichen jZeugnis , das über die Er¬

holungsbedürftigkeit und über die besondere 'Notwendigkeit,
einen Ort des Bezirks Neuenbürg aufzusuchen , genauen Auf¬
schluß gibt. Das Zeugnis wird aus Kosten des Antrag¬
stellers einer Ucberprüfung durch den K . Oberamtsarzt unter¬
stellt .

3 . Für die Einhaltung der Vorschrift Ziffer 2 ist auch
der Wohnungsvermieter verantwortlich.
i!̂ 4 . Die oberamtliche Erlaubnis (Ziffer 2 ) wird durch Aus¬
stellung eines Erlaubnisscheines erteilt . Die nach dem
15 . September eingetroffenenKurfremden dürfen mit Lebens¬
mittelkarten von den Abgabestellen nur versehenwerden, wenn
sie im Besitz des Erlaubnisscheins sind .

5 . Die Vorschriften gelten nicht
a ) für die kranken Insassen der unter ärztlicher Leitung

stehenden Heil- und Kuranstalten ;
b ) für die Insassen der Reserve- oder Vereinslazarette

und Genesungsheime vom Roten Kreuz ;
e) für die in regelmäßiger ärztlicherBehandlung stehen¬

den Lungenkranken in Schömberg außerhalb der Heil¬
anstalten ;

c>) für Ausflügler bei einem höchstens sechstägigen Aufent¬
halt ; auf Lebensmittelzuweisungeu durch den Kom¬
munalverband haben diese Ausflügler keinen Anspruch .

6) Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
1 Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

7 . Die beteiligten Ortspolizeibehörden werden beauftragt .
Vorstehendes bekannt zu Imachen , die Einhaltung zu über¬
wachen und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringe» .

Den 6 . Sept . 1917 . Oberamtmanu Ziegele.

Zur Nachachtuna bekannt gegeben .
Wildbad, den 12 . Septbr . 1917 .

Stadtschultheißcnamt : Vätmer .

MiMrclnrliliiiiAM
SAelumZMZöltiK .'

1 . LieNung garLiNierl
27. ZejNsmder- 1917.
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Schöne starke

WM-WiM-
beste Pflanzzeit, -

Gärtner Wolf .

. " ,
- > : , E:

rü ! ti> « n<i e risiou c,u k»g .

8 : ! v/eioian -i , Lnütgart ,
7.7:Lr' ^ k!-i1c'NtZv 6 .' SnI .lkS -

— Ein —

Ammvr
Mit Frühstück, fürs ganze!
Jahr , an Herrn od . Fräulein ,
hat ; » vermieten . >363

Zu erfragen in der Expev.
Eine 2zimmerige , schöne

sommerliche

Nächsten Sonntag , Ke» 16 . Septemker ,
früh V»8 Uhr,

rückt die freiwillige Feuerwehr , einschl . der Reserve
zu einer

V 6 k u ZI K
aus . Die z . Zt . beurlaubten Kameraden werden ersucht ,
auch anzutreten .

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Das Kommando.

H M' L i- osö 11 lü.,
-ü 11 ^oss SS kl . im Parterre oder 2 . Stock, !

mit Koch - und Leuchtgas, hat^
bis 1 . Oktober oder später zu,
vermieten . (jAetzel , Schreiner .

Anständiges, fleißiges

Unterricht
in

LteillMvhie mit
wird gründlich erteilt . 1
Stenographie n. Schreib¬

maschinen -Schnte
Mörzheim,

Leopoldstr., Hafnergasse 1 .

für Küche und Haushalt , snchtj
bis 15 . Oktober. (364

Zu erfragen in der Erped.
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,kl 'u '.n,snt Ap 3^
6is ttLIlN -U >

U1L2?9P rSPPLNü-

Einige

i 'rausu
werden zu sofortigem Eintritt

l gegen gute.Bezahlunggesucht .
Mikchdöl UiÄlii

! 3.N -« H8 !ÄHch'ie .
' ,'>Äs.fe«er

ff ^
"

Z . Noe Ksilkgs«,' ,-,!!«
^ 'M Mh 4 .4

IL- Üst ?

Niilinasilliskii
erstklasstge deutsche Fabrikate

z« Aastküi . Zillkk » Ä - kMiti
Ueber 2 '/z Millianen im Gebrauch,

in Alkalität unübertroffen .
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis.
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparutnrwerkstätte . Ersatzteile .

Melferschmiedmcister .

l

V-

' '

' st

^ Lek§r-«Mt.
Ein anständiges, gewandtes

MSdche«
für Küche und Hausarbeitt ,
welches auch servieren kann ,
zum baldigen Eintritt gesuch . ^
Gasth . UKrttkerger Hof, ! In Wildbad zu haben bei 4

Pforzheinr._ _ Geschwister̂ Flnm

LUi' nur 1."
E OcckDN rVlll. 6 «i i ff

^ ^ ^0 ?k. cxM

81ärktzkraLt
dkslv Lr8 » t2 -ks 1aii28lürlr6

nur kür Oberkemcker U8iv.
sowie ftir keine rveiöe iVüsclie .

Paket 55Z?kg.

M iVagenkett, Zekmieröl , K
Ueciersett usvv .

empfietilt
Osivgekie i- iai48 ( il ' upicjriel '

,
blaekk . Hermann Lrckmsnn

k
-- Nff' -uu L

, . . .u :
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Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 51 § Schuldverschreibungen des
Reichs und 4 '///o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren
Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesewZeitpunkt eine Ermäßigungdes Zinsfußes beabsichtigen ,
so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten .
Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen
und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw .) verfügen.

Die »

Bedingungen.
1 . Annahmestellen .

ZeichnungSst eile ist die Reichs baut . Zeichnungenwcrden

von Mittwoch , den 19. September , dis
Donnerstags en 18.Okwber1917,mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichs Hauptbank für Wertpapiere
in Berlin ( Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichlung
entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch durch Ver¬
mittlung der Königlichen Seehandlung (Preußischen
Staatsbank ), der Preußischen CentralgenossenschaftS -
kassc in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürn¬
berg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken ,
Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen
Sparkassen und ihrer Verbände , jeder Lebensver -
sicherungsgesellschast , jeder Kreditgenossenschaft
und jeder Postanstalt erfolgen. Wegen der Postzeichnungen
siehe Ziffer 7 .

Zeichnungsscheine' sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnrirlgsscheinen brieflich erfolgen.

2 . Einleitung . Zinsenlaus.
Die S chuldv ers ch re ibungen sind in Stückenzu 20 000,

10 OM, 5000 , 2000 , 1006. 500, 200 und 100 Mark mit Zins -
scheinen zahlbar am I . April und i . Oktober jedes Jahres
ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am l . April ! 9l8 , der
erste ZinSschein ist am 1 . Oktober l9l8 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen emgeteilt und
in Stücken zu 20 000, 10000. 5000, 2000, 1000 Mark mit ZinM
scheinen zahlbar am 2. Januar und l . Juli jedes Jahres
auSgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am l . Januar 1918,
der erste ZinSschein ist am 1 . Juli 1918 fällig. Welcher
Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem
Text ersichtlich .

3 . Einlösung der - Schatzauweisungen.
Die Schatzamt,eiiungeruwerden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Juli >918,
ausgelost und an dem aus die .Auslosung folgender 2 . Januar
oder 1 . Juli mit 110 Mark"'

. für je 100 Mark Nennwert
zurückgezahlt. Die Auslosung , geschieht nach dem gleichen
Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen der
sechsten Kriegsanleihe . Die nach diesem Plan auf die Aus¬
losung im Januar 1918 enüsallende Zahl von Gruppen der
neuen Schatzanweisungen wird jedoch erst im Juli 1918
mit ausgelost .

Die nicht ausgelosten / Schatzanweisungen sind seitens
des Reichs bis zum 1 . JuliL927 unkündbar . Frühestens auf
diesen Zeitpunkt ist das Rebch berechtigt, sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen,- jedoch dürfen die Inhaber als¬
dann statt der Barrückzahllung 4°/» ige , bei der ferneren
Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert rück¬
zahlbare . im übrigen den , gleichen Tilgungsbedingungen
unterliegende Schatzanweisungen fordern . Frühestens 10 Jahre
nach der ersten Kündigung , Ist das Reich wieder berechtigt,
die donnrnoch unverlösten 'Schatzanweisungen zur Rückzah¬
lung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen alsdann die
Inhaber statt der Barzahlung 30 -°/« ige mit 120 Mark für
je 100 Mark; Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen
TilgungZbedengurrgen unterliegende Schatzanweisungen for¬
dern . Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die Kün¬
digungen .müssen -spätestens sechs Monate vor der Rückzah¬
lung und dürfen mur aus ' einen Zinstermin erfolgen.

Für die - Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre

Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten
Auslosung ini ersten Auslosungsterinin (vergl. Abs . 1 ) ab¬
gesehen — jährlich 5° / ° vom Nennwert ihres ursprünglichen
Betrages aufgewendet. Die ersparten Zinsen von den aus -
gelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitver¬
wendet. Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum
Nennwert zurückgezahtien Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reiches weiterhin an der Verzinsung und
Auslosung teil.

Am 1 . Jul : l967 werden die bis dahin etwa nicht aus¬
gelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden
Betrage (110° / °, 115° , ° oder 120°/«) zurückgezahlt .

4 . Zeichnungspreis .
Der Zeichnungspreis beträgt :

für die 5° <« Reichsanieihe , wenn Stücke verlangt wer¬
den . 98, — M ..

, „ 5°, « Reichsanleihe , wenn Eintragung
in das Reichsschuldbuch mitSperre
bis zum 15. Lckt . 1918 beantragt wird 97,8t ) M.,

„ „ Reikhsschatzanweisungen . . 98, — M.,
für je 100 Mark Nennwerl unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen .

5 . Zuteilung . Stückelung .
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

nunpsschluß statt . Die dis zur Zuteilung schon bezahlten
Betrüge gellen als voll zugeteilt. Im übrigen entscheide :
die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorge¬
sehenen Raum auf der Borderseite des Zeichnungsscheines
anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdrück
gebracht , so wird die Stückelung von den Vermittlungs¬
stellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren An¬
trägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht statt¬
gegeben werden. *

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der
Rcichsanlcibe von 1009 Mark und mehr werden auf Antrag
vom Reichsbank - Direktorium ausgestellte Zwischenscheine
ausgegeben , über deren Umtausch in endgültige Stücke das Er¬
forderliche später öffentlich bekannt gemacht wird . Die Stücke
unter 1009 Mark , zu denen Zwifchenscheine nicht vorgesehen sind,
werden mit möglichster Beschleunigung ferttggestellt und vor¬
aussichtlich im Avril n. I . ausgegebe » werden .

Wünschen Zeichner von Stücken der b°/° Reichsanleibe unter
Mark 1999 ihre bereits bezahlten , aber noch nicht gelieferten
kleinen Stücke bei einer Darlehnskasse des Reichs zu beleihen ,
so können sie die Ausfertigung besonderer Zwischenscheine zwecks
Verpfändung bei der Darlehnskasse beantragen : die Anträge
sind an die Stelle zu richten , bet der die Zeichnung erfolgt ist.
Diese Zwifchenscheine werbe » nicht an die Zeichner und Ver¬
mittlungsstellen ausgebändigt , sonder » von der Reichsba » k un¬
mittelbar der Darlehnskaffe übergeben .

6 . Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

29. September ds . Js . an voll bezahlen. Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleich¬
falls erst vom 29. September ab.

Die Zeichner sind verpflichtet :
SV°/o deS zugeteilten Betrags spätestens am 27. Oktober d. I .,
2V°,« . . . . . 24. Novemb. > , ,
2S»/« , » , » , «. Januar N. J .,
2»°/° . . . . «. Februar ,
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts. Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen
jederzeit , indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst

geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen
Teilbeträge wenigstens lOV Marl ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu
erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet
worden ist .

- Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatz -
scheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 " /« Diskont
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 29. September ab ,
bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7 . Postzeichnungen.
Die Postanstallen nehmen nur Zeichnungen auf die

5 " /» Reichsanleihe entgegen. Aus diese Zeichnungen
kann die Vollzahlung am 29. September , sie muß aber
spätestens am 27 . Oktober geleistet werden. Auf bis zum
29 . September geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für
i8l Tage, auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 27 . Okt .,
auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden ,
Zinsen für 153 Tage vergütet.

8 . Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4 0- ° /« Schatzanweisungen ist eS

gestattet, daneben Schuldverschreibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der 1., 2 ., 4 . und 5.
Kriegsanleihe in neue 40 - °/° Schatzanweisungen umzu¬
lauschen , jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt so
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch an¬
melden, wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat . Die
Umtauschanträae sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei der¬
jenigen Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle , bei der die
Schatzanweisungen gezeichnet worden sind , zu stellen . Die
alten Stücke sind bis zum 16 . Dezember 1917 bei der ge¬
nannten Stelle einzureichen . Die Einreicher der Umtausch¬
stücke erhalten aus Antrag zunächst Zwischenscheine zu den
neuen Schatzanweisungen.

Die 5 ° / ° Schuldverschreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz -
anweisungen umgetauscht. Die Einlieserer von 5 °/» Schatz¬
anweisungen der ersten Kriegsanleihe erhalten eine Ver-
gütung von Mk 2.—, die Einlieferer von 5 °/» Schatzanwei¬
sungen der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von
LItk 1 .50 für je 100 Mark Nennwert . Die Einlieserer von
4 0- °/» Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegs¬
anleihe haben Mk 3 .— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke sind
mit Zinsscheinen, die am 1 . Juli 1918 fällig sind , die mit
April/Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen,
die am 1. April 1918 fällig sind, einzureichen. Der Umtausch
erfolgt mit Wirkung vom 1. Januar 1918 , so daß die Ein¬
lieserer von April/Oktober-Stücken auf ihre alten Anleihen
Stückzinsen für 0« Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuld -
o erschreibungen an die Reichsschuld enverwaltung (Berlin LV68
Oranienstr. 92—94) zu richten. Der Antrag muß einen aus
den Umtausch hinweisenden Vermerkenthalten und spätestens
bis zum 24. Oktober d. J . bei der Reichsschuldenverwaltung
eingehen . Daraufhin werden Schuldverschreibungen, die nur
für den Umtausch in Reichsschatzanweisungengeeignet sind,
ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für die Ausreichung
werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre steht
dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschreibungen sind
bis zum 15. Dezember 1917 bet den in Absatz 1 genannten
Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen «inzureichen.

Die zugewstten Stücke sämtlicher Kriegsanleihe», werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank fiir Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe feiner für
lsbewahrt und oerwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt;
Die von den: Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von dendie Niederlegung geltenden Bedingungen

' bts zum 1 . Oktober 1919 vollständig kostenfrei ausbewahrt und verwaltet .
der Zeichner ann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen.
Dastlehnskaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen. ,

Berlin,Km September , 1917. Neichsbank -Direktorium.
Havenstti «. v. Grimm .
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